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1 Das Förderinstrument kurz erklärt

Der Technologiefonds ist ein Instrument der Schweizer Klimapolitik und basiert auf dem CO2-Gesetz. 

Seit 2013 sind jährlich 25 Mio. CHF aus den Einnahmen der CO2-Abgabe auf Brennstoffe für den 

Technologiefonds zweckgebunden. Der Fonds vergibt Darlehensbürgschaften im Umfang von CHF 

50‘000 bis CHF 3 Mio. an kleine und mittlere Unternehmen («KMU») aus der Schweiz, die einen Bei-

trag zum Klimaschutz leisten. Die maximale Laufzeit der Bürgschaft beträgt 10 Jahre und ist auf 60% 

des gesamten Finanzierungsbedarfs eines Vorhabens beschränkt. Es wird eine jährliche Bürgschafts-

gebühr von 0,9% des Bürgschaftsbetrags erhoben.

Gefördert werden Schweizer KMU und Startups, deren neuartiges Produkt oder Verfahren in einen 

der vier Förderbereiche passt:

- Reduktion von Treibhausgasemissionen

- effiziente Nutzung elektrischer Energie

- Förderung erneuerbarer Energien

- Schonung natürlicher Ressourcen

Die gesuchstellende Firma muss mit der innovativen Technologie bereits kommerzielle Umsätze ge-

neriert haben. Das bedeutet auch, dass ein marktfähiger Prototyp vorliegen muss. Mit dieser Positio-

nierung unterstützt das Förderangebot des Technologiefonds die Wachstumsphase von jungen Un-

ternehmen und Produktinnovationen von etablierten KMU.

Die Gesuchstellerin muss zudem kreditwürdig sein. Bei Illiquidität oder Überschuldung kann keine 

Bürgschaft gewährt werden. Ein Schweizer Sitz der Gesuchstellerin und der Darlehensgeberin ist Be-

dingung. Des Weiteren soll ein angemessener Anteil der Wertschöpfung in der Schweiz erwirtschaftet 

werden. 

Der Technologiefonds unterstützt als Förderinstrument des Bundes nur Vorhaben, die ohne die Bürg-

schaft nicht oder nicht wirtschaftlich umsetzbar sind. Die Darlehensgeberin muss die Bürgschaft bei 

der Festlegung der Zinskonditionen berücksichtigen.

Die Umsetzung des Technologiefonds obliegt dem Bundesamt für Umwelt (BAFU). Eine externe, vom 

BAFU beauftragte Geschäftsstelle prüft die Gesuche in einem mehrstufigen Prozess. Die Geschäfts-

stelle stellt danach einen Antrag an ein Bürgschaftskomitee, das eine finale Empfehlung zuhanden 

des BAFU abgibt. Bei positivem Entscheid erhalten die Gesuchstellerinnen eine Zusicherung des 

BAFU, die drei Monate gültig ist, bevor das BAFU den Bürgschaftsvertrag mit der Bank abschliesst. In 

dieser Zeit müssen die Kreditverträge mit der Darlehensgeberin finalisiert und allenfalls weitere Aufla-

gen erfüllt werden. Wenn jedoch die Förderungs- oder Kreditwürdigkeit eines Gesuchs nicht gegeben 

ist, kann ein negativer Entscheid in jedem Schritt des Prüfprozesses getroffen werden.
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2 Jahresrückblick in Kürze

Im Jahr 2025 konnten 13 neue Portfoliofirmen begrüsst werden. Seit der Gründung bis Ende Jahr 

2025 wurden bereits 225 Bürgschaften im Umfang von rund 381.3 Millionen gewährt. 

Ende Jahr 2025 umfasste das Technologiefondsportfolio 143 Bürgschaften für 135 Firmen mit einer 

Bürgschaftssumme von insgesamt CHF 273.7 Mio. 

Die geschätzte jährliche Einsparung der Portfoliofirmen betrug 2025 ca. 2 Mio. t CO2eq.1

Im Laufe des Jahres 2025 wurden 19 Bürgschaften von 16 Firmen ausbezahlt, was einer Schaden-

summe von CHF 24 Mio. entspricht (insgesamt wurden seit Beginn des Technologiefonds somit Bürg-

schaften von 39 Firmen im Wert von 60.1 Mio. CHF honoriert). Einige dieser Firmen wurden illiquid, 

weil sie auf dem seit 3 Jahren rückläufigen Wagniskapitalmarkt im Cleantech-Bereich keine weiteren 

Finanzierungsrunden abschliessen konnten. Die kumulierte Ausfallquote liegt per Ende Jahr 2025 da-

mit wertmässig bei 16% der bisher gewährten Bürgschaften, was innerhalb der Vorgaben des Förder-

instruments liegt.

Zudem konnten im Berichtsjahr 6 Erfolgsfälle verzeichnet werden. Es handelt sich dabei um vertrags-

gemässe Rückzahlungen sowie um frühzeitige Rückgaben z.B. aufgrund von Unternehmensverkäu-

fen. Die für diese Bürgschaften gebundenen Mittel in Höhe von CHF 8.7 Mio. sind somit wieder «frei» 

und können für neue Bürgschaftsverpflichtungen verwendet werden. Insgesamt wurden seit Beginn 

des Technologiefonds damit 37 Bürgschaften im Wert von 47.5 Mio. CHF zurückgegeben. Kumuliert 

ergibt dies einen Erfolgsfall-Anteil von wertemässig 12% der bisher gewährten Bürgschaften.

Im Schnitt beschäftigten die Portfoliofirmen per Ende Jahr 2025 34 hochqualifizierte Mitarbeitende.2

Zahlreiche Portfoliofirmen konnten im Jahr 2025 zusätzliches privates Kapital einwerben. So zeigt 

die aktualisierte Analyse der Reportingdaten seit 2015, dass dieses private Kapital der 5.3-fachen 
Menge der Bürgschaftssumme entspricht.

2.1 Gesuche und Gewährung von Bürgschaften

Per 31.12.2025 sind beim Technologiefonds total 825 Gesuche eingegangen mit einem beantragten 

Bürgschaftsvolumen von CHF 1'452 Mio. Dies ergibt im Durchschnitt pro Jahr 75 Gesuche. Der er-

reichte Gesucheingang lag im Jahr 2025 mit 61 unter den Vorjahren, was daran liegt, dass die Firmen 

mehr Schwierigkeiten haben, die verlangten 40% anderen Mittel aufzubringen.

1 Verfügbare Datenbasis per 12.06.2026.

2 Verfügbare Datenbasis per 16.06.2026. Das Total von 144 rapportierenden Firmen beträgt 4’875 Vollzeitäqui-

valente.
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2-1 Kumulierter Gesucheingang (total seit November 2014: 825 Gesuche) und jährliche Zielvorgabe

Von den 825 eingegangenen Gesuchen sind per Ende Jahr 2025 398 Gesuche abgelehnt und 168 

zurückgezogen worden. 27 Gesuche befinden sich im Prüfprozess. Die übrigen 232 Gesuchstellerin-

nen haben eine Zusicherung erhalten. 7 Zusicherungen sind noch offen und 225 Bürgschaften wur-

den bereits gewährt. 37 der gewährten Bürgschaften wurden bereits zurückgegeben, was als Erfolgs-

fall gilt. 45 Bürgschaften von 39 Firmen mussten honoriert werden, weil die Firmen Konkurs gingen 

oder Amortisationen nicht leisten konnten («Schadenfall»). Dieser Selektionsprozess ist in der unten-

stehenden Abbildung 2-2 grafisch dargestellt.

2-2 Gesucheingang, Absagen, Gesuche in Prüfung und Status der gewährten Bürgschaften per 31.12.2025
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Seit Beginn der Coronakrise liegt die Bewilligungsquote bei rund 20%, was im Vergleich zu Vorjahren 

tiefer ist (jeweils über 30%). Sehr häufig wurden Gesuche im Jahr 2025 aufgrund der zu frühen Ent-

wicklungsphase der Firmen bzw. nicht abschätzbarer Marktchancen und fehlender Kreditwürdigkeit 

abgelehnt. Es gab jedoch auch einige Absagen aufgrund eines ungenügenden oder nicht quantifizier-

baren Umweltnutzens. Einige wenige Gesuchstellerinnen entwickeln und vermarkten keine eigene In-

novation, was ebenfalls zu einer Absage führte.

Das Bürgschaftskomitee bewilligte in 7 Sitzungen insgesamt 16 Bürgschaftsanträge und lehnte 2 ab, 

wobei 1 davon negativ empfohlen war. Die abgelehnten Anträge erfüllten mindestens eines der 

Hauptkriterien nicht und beinhalteten markante finanzielle Risiken. 

Insgesamt hat das Bundesamt für Umwelt BAFU auf Basis der Empfehlungen des Komitees im Jahr 

2025 13 neue Bürgschaften ausgestellt 3. Dazu kommen 2 neue Bürgschaften für Folge-Tranchen an 

bestehende Portfoliofirmen, welche die vereinbarten kommerziellen Meilensteine erreicht haben.

Die im Jahr 2025 durchschnittlich beantragte Bürgschaftssumme betrug CHF 1.90 Mio. und die 

durchschnittlich beantragte Bürgschaftsdauer 8.5 Jahre.

2.2 Gesucheingang und Bürgschaftssumme nach Branchen

Bei der Aufteilung der Bürgschaftssumme nach Branchen ist festzustellen, dass Portfoliounternehmen 

aus 17 von insgesamt 20 definierten Branchen unterstützt werden. 

Die 4 grössten Bereiche Übrige, Komponenten/Sensoren, Mobilität und Land- & Forstwirtschaft ma-

chen gemeinsam 60% des Portfolios aus, siehe folgende Grafik 2-3. Die grösste Kategorie Übrige 

(20.4%) beinhaltet Firmen, die schwierig einzuordnen sind, z.B. eine KI-basierte Software zur Reduk-

tion von Ausschuss in Produktionsprozessen. Die zweitgrösste Kategorie Komponenten/Sensoren 

(16.4%) beinhaltet z.B. Firmen, welche Drohnen für die Wartung von Windturbinen anbieten. Die Fir-

men in der drittgrössten Kategorie Mobilität (11.9%) vermarkten z.B. Elektrifizierungslösungen. In der 

Kategorie Land- und Forstwirtschaft inkl. Nahrung (11.5%) befinden sich Firmen, welche z.B. sensor-

gesteuert das Pflanzenwachstum optimieren.

Es gilt das Ziel, dass jede Kategorie in der Branchenallokation aus Risikodiversifikationsgründen je 

maximal 30% der Bürgschaftssumme enthalten solle. Ansonsten sollen korrigierende Marketingmass-

nahmen getroffen werden, um mehr Gesuche und Bürgschaften in „untervertretenen“ Branchen zu 

3 Zwischen der Bewilligung der Gesuche durch das Komitee und der Ausstellung der Bürgschaften durch das 

BAFU besteht eine zeitliche Verschiebung, weil die Firmen ab Entscheid des Komitees 3 Monate Zeit haben für 

die Finalisierung des Darlehensvertrags.
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generieren. Die Diversifikation bzw. die Branchenallokation per Ende Jahr 2025 kann als zielerfüllend 

bezeichnet werden, wie die untenstehende Grafik 2-3 zeigt.4

2-3 Gesucheingang und Portfoliofirmen nach Branche (Stand 31.12.2025)

4 Die Mehrheit der abgelehnten Gesuche in den Branchen Bioenergie, Wasserkraft und Chemie stammen von 

Firmen, die zum Zeitpunkt der Gesuchstellung noch in einer sehr frühen Phase waren und deshalb abgelehnt 

werden mussten. Im Bereich Wasser war die Innovation oft unklar und damit die Marktchancen ungenügend.
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3 Portfolioübersicht

Per 31.12.2025 sind 143 Bürgschaften von 135 Firmen mit einer Bürgschaftssumme von insgesamt 

CHF 274 Mio. ausstehend. Dies entspricht einer durchschnittlichen Bürgschaftssumme von CHF 2.0 

Mio. mit einer durchschnittlichen Laufzeit von 9.1 Jahren. Alle Bürgschaften sind als Solidarbürg-

schaften ausgestaltet.

3-1 Übersicht Portfoliofirmen (Stand 31.12.2025)

Die 13 neuen Firmen, welche im Jahr 2025 ins Portfolio aufgenommen wurden, sind in folgenden 

Branchen tätig (in alphabetischer Reihenfolge):

1. Acceliox AG: bietet Energiemanagement und Produktionsoptimierung für industrielle KMU.

2. Azra Advanced Materials AG: entwickelt und vermarktet eine Oberflächenbeschichtung, die 

primär im maritimen Sektor zum Einsatz kommt. Die hydrophobe Beschichtung zeichnet sich 

durch eine glatte Oberfläche aus und erreicht somit einen äusserst niedrigen Reibungskoeffi-

zienten, welcher den Antriebsaufwand signifikant reduziert.

3. Eleven Dynamics AG: entwickelt automatisierte Messtechnik- und Automatisierungslösun-

gen, die direkt in Produktionsprozesse integriert werden und eine präzise Qualitätssicherung 

in Echtzeit ermöglichen. Dabei verbindet ihre offene Plattform Maschinen, Sensoren und Da-

ten zu einem flexiblen Automatisierungs-Ökosystem, welches die Ausschussquote senkt.

4. enshift AG: plant, finanziert, realisiert und betreibt Projekte für PV-Anlagen in Kombination 

mit ergänzenden Energieeffizienz-Massnahmen wie Wärmepumpen, Batteriespeicher und 
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Sanierungsarbeiten für grosse Flächen bei Gewerbeimmobilien, Industriearealen und Mehrfa-

milienhäusern.

5. Loft Dynamics AG: entwickelt, produziert und vertreibt eine Palette professioneller VR-ge-

stützter Flugsimulatoren für Hubschrauber. Dies reduziert reale, fossil betriebene Flüge in der 

Schulung von Pilot:innen.

6. novaziun AG: entwickelt, produziert und vertreibt elektrische Einachser für den landwirt-

schaftlichen und kommunalen Einsatz sowie elektrische Antriebs- und Nachrüstlösungen für 

konventionelle Einachser und andere mobile Maschinen. Damit werden fossile Kraftstoffe 

substituiert.

7. Previse Systems AG: bietet ihren Kunden eine Energy Trading and Risk Management 

(ETRM) Software für erneuerbare Energie an, welche optimierte Echtzeitbewertungen und 

automatisiertes Reporting, externe und interne Handelsdaten sowie Marktpreise integriert.

8. Scandens AG: entwickelt und vertreibt eine proprietäre Softwarelösung, die für die optimierte 

ganzheitliche Planung energetischer Gebäudesanierungen eingesetzt wird.

9. Solarify Holding AG: identifiziert, installiert, finanziert und betreibt Photovoltaik-Anlagen auf 

mittelgrossen Dächern in der Schweiz.

10. Spacetek Technology AG: entwickelt und vertreibt einen hochauflösenden Restgasanalysa-

tor für industrielle Anwendungen. Kunden in verschiedenen High-Tech Branchen nutzen das 

Gerät zur Ausschussreduktion, was Ressourcen und Kosten einspart.

11. Umami AG: hat sich auf die Produktion und den Verkauf von frischen Micro Greens (Jung-

pflanzen) spezialisiert. Ihre vertikalen indoor Farmen produzieren ressourcenschonend und 

ohne umweltschädlichen Torf.

12. Valibiotics AG: ist ein Unternehmen im Bereich regenerative Landwirtschaft, welches le-

bensmitteltaugliche Biostimulanzien auf Basis von Mikroorganismen und mineralischen Wirk-

stoffen für verschiedenen Anwendungsfälle in der Landwirtschaft entwickelt, produziert und 

vertreibt. 

13. Vivent SA: die von Vivent entwickelten Sensoren messen elektrische Signale der Pflanzen, 

wodurch sowohl der allgemeine Stressfaktor der Pflanze gemessen als auch detaillierte Ein-

blicke in verschiedene Faktoren wie Licht, Wasser und Nährstoffe ermöglicht werden. Diese 

Einblicke werden in Echtzeit generiert, dargestellt und zur Ertragsoptimierung genutzt.

Eine Übersicht über alle aktuellen Portfoliofirmen findet sich unter dem Link:

http://www.technologiefonds.ch/portfolio.

http://www.technologiefonds.ch/portfolio
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4 Risikoexposition

4.1 Gesamtrisiko, Ausfallrate und Monitoring

Per 31.12.2025 beträgt das Gesamtrisiko aus den 143 Bürgschaften im Portfolio CHF 273.7 Mio. ab-

züglich der bereits geleisteten Amortisationen im Umfang von CHF 20.2 Mio. aus 70 teilamortisierten 

verbürgten Darlehen und verringert sich quartalsweise gemäss den in den Darlehensverträgen ge-

planten Amortisationen bis Mitte Jahr 2035 auf null.

4-1 Gesamtrisiko (aktuell per 31.12.2025 sowie zukünftig aufgrund der geplanten Amortisationen)

Im Berichtsjahr sind 19 neue Schadenfälle von 16 Firmen abgewickelt worden. Damit sind per Ende 

Jahr 2025 45 Schadenfälle von 39 Firmen zu verzeichnen, was anzahlmässig 20% und wertmässig 

16% ausmacht. Voraussichtlich sind weitere Ausfälle zu erwarten gegen Ende der Laufzeit vieler 

Bürgschaften (maximal 10 Jahre). Eine exakte Prognose der zukünftigen Ausfallquote ist aktuell noch 

sehr schwierig abzugeben. Da der Technologiefonds als Förderinstrument eingeführt wurde und so-

mit Risiken übernehmen soll, kann laut Vorgaben des Steuerungsausschusses eine Ausfallrate von 

20-30% in Kauf genommen werden. Das aktuelle Risikoprofil des Technologiefonds deutet darauf hin, 

dass eine solche Ausfallrate realistisch sein könnte.

Für die gewährten Bürgschaften hat der Technologiefonds keine Sicherheiten verlangt.

Gemäss den quartalsweise einzureichenden Reporting-Zahlen zeigt sich, dass die Finanzplanung bei 

Gesucheingang von der Mehrheit der Portfoliofirmen zu optimistisch erstellt wird. Das Gegenteil, dass 

Portfoliofirmen ihre Planzahlen umsatz- und ertragsseitig übertreffen, gibt es jedoch auch. Es lässt 

sich erkennen, dass sich die Unternehmen aktiv mit allfälligen Fehlschätzungen auseinandersetzen 

und wo nötig Budgetziele dem effektiven Geschäftsverlauf anpassen. Die Eigenkapitaldeckung ist auf 
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Grund des frühen Entwicklungsstadiums vieler Portfoliofirmen weiterhin ein problematischer Punkt. 

Bei vielen Portfoliofirmen ist es notwendig, mehr Eigenkapital aufzubringen oder (Aktionärs-) Darle-

hen für nachrangig zu erklären, um den gesetzlichen Kapitalerfordernissen und dem Liquiditätsbedarf 

nachzukommen. Um aufkommende Probleme bei den Portfoliofirmen frühzeitig zu erkennen, hat die 

Geschäftsstelle ein quartalsweises Reporting-System und steht in regelmässigem Austausch mit den 

Portfoliofirmen. Damit kann das Risiko eines Schadens frühzeitig erkannt werden. Wo möglich leitet 

die Geschäftsstelle Massnahmen ein zur Risikominimierung.

4.2 Ausblick

Da der Technologiefonds mehrheitlich junge Firmen unterstützt, ist es auch unter normalen Bedingun-

gen immer möglich, dass Portfoliofirmen in den kommenden 12 Monaten Liquiditätsengpässe haben 

werden und dies dazu führt, dass die eine oder andere Bürgschaft von der Darlehensgeberin bean-

sprucht wird. Wirtschaftliche und politische Schwierigkeiten wie auch sinkende Wagniskapitalfinanzie-

rungen im Bereich Cleantech akzentuieren dieses Risiko. Viele Investoren bevorzugen aktuell Star-

tups in den Bereichen Life Sciences, künstliche Intelligenz, Robotik und Verteidigung, was die Kapital-

aufnahme für Cleantech Startups erschwert (siehe Grafik 4-2 rechts). Von diesen negativen Einflüs-

sen sind die bereits gefährdeten Portfoliofirmen stärker betroffen, weil sie Verzögerungen und 

Schwierigkeiten im Verkauf ihrer Produkte und bei der Kapitalsuche besonders rasch und hart treffen.

         

4-2 Links: Im Jahr 2025 stiegen die Investitionen in Schweizer Startups um 24%.
Rechts: Im Cleantech-Sektor beträgt der Rückgang im Jahr 2025 jedoch -18% (-25% in den beiden Vorjahren).
(Quelle: Swiss Venture Capital Report 2026) – jährlich, nur Schweiz
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5 Zielerreichung

Die langfristigen, übergeordneten Ziele des Technologiefonds gemäss Leistungsvereinbarung sind:

- eine positive (in)direkte Klimawirkung durch die Förderung innovativer Technologien; 

- die Förderung des Standortes und Werkplatzes Schweiz durch Schliessung von Finanzie-

rungslücken mittels Vergabe von Bürgschaften an Unternehmen, die im genannten Förderbe-

reich keinen oder ungenügenden Zugang zu günstigem Fremdkapital haben sowie 

- ein möglichst optimales Aufwand-/Nutzen-Verhältnis im Vollzug, indem zahlreiche Gesuche 

erfolgreich unterstützt und optimal bewirtschaftet werden. 

Die Zielerreichung wird in den Kapiteln 5.1 bis 5.3 kurz diskutiert.

5.1 Klimawirkung

Die untenstehende Grafik 5-1 zeigt den per Ende Jahr 2025 kumulierten geschätzten erreichten Um-

weltnutzen aller aktuellen und ehemaligen Portfoliofirmen. Für das Jahr 2025 rapportieren 146 Firmen 

ihren Umweltnutzen.

Der geschätzte erreichte Umweltnutzen wird aufgrund der im jeweiligen Jahr von den Portfoliofirmen 

verkauften Einheiten berechnet.

Die Emissionsreduktionen können direkt oder indirekt (durch verändertes Kundenverhalten) und so-

wohl im In- wie auch im Ausland generiert werden. Die CO2-Reduktionswirkung wird jedoch nicht di-

rekt dem Schweizerischen Reduktionsziel gemäss CO2-Gesetz angerechnet. Sie muss dementspre-

chend von den geförderten Unternehmen nicht detailliert ausgewiesen oder von potenziellen Mitnah-

meeffekten differenziert werden. Für die Beurteilung der Förderungswürdigkeit der Vorhaben durch 

den Technologiefonds wird jedoch durch die Geschäftsstelle eine Abschätzung der potenziellen 

Treibhausgaseinsparungen gemäss geplanten Verkaufszahlen vorgenommen. Dabei handelt es sich 

um ausführliche Berechnungen, welche für alle Gesuchstellerinnen nach einheitlichen und nachvoll-

ziehbaren Kriterien durchgeführt werden.

Die Spannweite der erwarteten Umweltnutzen ist gross und beträgt aktuell zwischen 130 und 

>1'000’000 t CO2eq pro Firma und 3-Jahresperiode nach Bürgschaftsvergabe. Das Total des ge-

schätzten erreichten Umweltnutzens der letzten 3 Jahre beziffert die Geschäftsstelle auf Basis der 

Angaben der Portfoliofirmen wie folgt:

- Jahr 2023: 1.9 Mio. t CO2eq von 132 Firmen

- Jahr 2024: 2.1 Mio. t CO2eq von 140 Firmen

- Jahr 2025: 2.0 Mio. t CO2eq von 146 Firmen

Kumuliert seit 2015 ergibt dies eine geschätzte erreichte Einsparung durch vom Technologiefonds un-

terstützte Firmen in Höhe von 12.7 Mio. t CO2eq.

Im Durchschnitt betrug der geschätzte erreichte Umweltnutzen im Jahr 2025 rund 13’500 t CO2eq pro 

aktueller Portfoliofirma, womit die gesetzlichen Vorgaben erfüllt werden. Das CO2-Gesetz verlangt in 
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Art. 35, dass mit den geförderten Innovationen «Treibhausgasemissionen vermindert», «erneuerbare 

Energien ermöglicht» oder «natürliche Ressourcen» geschont werden sollen, wobei keine quantitati-

ven Ziele oder Untergrenzen vorgegeben sind.

Der Anteil der Portfoliofirmen, welche direkt Emissionen sparen, liegt aktuell bei 62%. Die oben ge-

nannten Einsparungen beinhalten sowohl die geschätzten realisierten Einsparungen der direkten wie 

auch der indirekten Fälle.

5-1 Kumulierter geschätzer erreichter Umweltnutzen der unterstützten Firmen per 31.12.2025 in grün sowie 
Anzahl reportingpflichtiger Firmen in grau (Datenbasis per 12.06.2026)

5.2 Standortförderung

Alle Gesuchstellerinnen, welchen eine Bürgschaft gewährt wurde oder welche eine Zusicherung er-

halten haben, generieren einen angemessenen Anteil ihrer Wertschöpfung in der Schweiz. Im Mini-

mum ist das Management, die Forschung oder der Verkauf und die Administration in der Schweiz an-

gesiedelt. Bei einigen Gesuchstellerinnen sind auch die Produktion bzw. die Zulieferer mehrheitlich im 

Inland. Somit werden zahlreiche Arbeitsstellen geschaffen oder in der Schweiz behalten: Per Ende 

Jahr 2025 beschäftigen die Portfoliofirmen durchschnittlich 34 Vollzeitäquivalente.

Die Verteilung der Gesuche auf die drei Haupt-Sprachregionen der Schweiz entspricht ungefähr der 

Verteilung der Bevölkerung. Gesuche der Deutschschweiz machen 73% aus, Gesuche aus der Ro-

mandie 23% und Gesuche aus dem Tessin 4%. Die sprachliche Herkunft der geförderten Portfoliofir-

men 2025 entspricht einem ähnlichen Bild (DE: 71%, FR: 26%, IT: 3%).
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Der Technologiefonds bemüht sich darum, für alle Sprachregionen gleiche Voraussetzungen zu 

schaffen. So besucht die Geschäftsstelle z.B. Anlässe in der gesamten Schweiz, organisiert virtuelle 

Informationsveranstaltungen und stellt Material in den drei Landessprachen Deutsch, Französisch & 

Italienisch sowie auch in Englisch zur Verfügung.

5-2 Gesucheingang und Portfolio nach Sprachgebiet (Stand 31.12.2025)

5.3 Vollzug 

Das Verhältnis des gesamten Aufwandes der Geschäftsstelle 2025 gegenüber den Einnahmen (Ge-

bühren) aus den gewährten und zugesicherten Bürgschaftssummen per Ende Dezember 2025 be-

trägt 1,18 zu 1. Der Aufwand der Geschäftsstelle für die Begleitung der Portfoliofirmen wird durch die 

jährlichen Bürgschaftsgebühren von 0.9% der Bürgschaftssumme gedeckt. Die detaillierte Prüfung 

der Gesuche verursacht jedoch mehr Kosten, als die Gesuchstellerinnen über Prüfgebühren bezahlen 

müssen (CHF 3'000 pro Gesuch). Um die Qualität der Prüfung auf einem sinnvollen Niveau zu halten 

und den Gesuchstellerinnen keine unzumutbar hohen Kosten zu verursachen, wird dieses Ungleich-

gewicht weiterhin eingeplant. Dieses Vorgehen wurde auch von der eidgenössische Finanzkontrolle 

EFK in ihrem Bericht «Aufsicht über den Technologiefonds» (2017) unterstützt.

Die bisher erreichte Anzahl Gesuche von kumuliert 825 sowie die Portfoliogrösse von 135 Firmen mit 

einer Bürgschaftssumme von CHF 274 Mio. werden sowohl vom BAFU als auch von der Geschäfts-

stelle als zufriedenstellend beurteilt.
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6 Erfahrungen mit den Darlehensgeberinnen, Co-Investoren und Partnern

Die Erfahrungen mit den Darlehensgeberinnen sind weiterhin gut. Der Technologiefonds arbeitet per 

Ende Jahr 2025 mit 27 Finanzierungspartnern zusammen. Das sind praktisch alle grösseren Institute, 

welche im Schweizer Markt Firmenkredite anbieten.

Die von den Banken angebotenen Zinsen auf den Technologiefonds-Darlehen sind weiterhin attraktiv.

Die UBS ist die grösste Partnerin mit anzahlmässig 44% der vergebenen Bürgschaften. Auf Platz 2 

folgt die ZKB mit 29% und auf Platz 3 die Berner Kantonalbank mit 4%. Die übrigen Banken haben je 

einen Anteil von 0.4%–3%.

Einige Banken unterstützten den Technologiefonds im Berichtsjahr in der Bekanntmachung und Er-

klärung des Förderinstruments im Rahmen von gemeinsamen Webinaren oder Events. Auch die Ver-

mittlung von Gesuchstellerinnen durch Kundenbetreuer/innen von Banken bleibt sehr wichtig. Es fan-

den zudem zahlreiche bilaterale Gespräche mit Firmenkundenberater/innen und Leiter/innen des Kre-

ditgeschäfts verschiedener Banken statt, um die Förderkriterien des Technologiefonds zu erläutern. 

Auf den Websites von UBS, ZKB sowie Raiffeisen Bank ist der Technologiefonds weiterhin präsent.5 

  

6-1 Der Technologiefonds konnte im Berichtsjahr zum 1. Mal im Switzerland Innovation Park Central präsentie-
ren, gemeinsam mit der Zuger Kantonalbank und Portfoliofirma Flux Mobility AG

Auch die Zusammenarbeit mit den Eigenkapitalinvestoren aus dem Private Equity-, Venture Capital- 

und Angel Investor Umfeld hat sich weiter bewährt. Die Gesuchstellerinnen bestimmen auf dem Ge-

suchformular selbst, von welchen Fonds, Family Offices oder Corporate Venturing Teams sie kontak-

tiert werden möchten. Der Technologiefonds leitet dann diese Investitionsmöglichkeiten an die ent-

sprechenden Investoren weiter.

5 https://www.ubs.com/ch/de/corporates/entrepreneur/corporate-finance.html;

https://www.zkb.ch/de/blog/themen/der-etwas-andere-fonds.html;

https://www.raiffeisen.ch/rch/de/firmenkunden/unternehmerthemen/nachhaltigkeit/tipps-nachhaltiges-wirtschaf-

ten/nachhaltigkeit-im-gesetz.html

https://www.ubs.com/ch/de/corporates/entrepreneur/corporate-finance.html
https://www.zkb.ch/de/blog/themen/der-etwas-andere-fonds.html
https://www.raiffeisen.ch/rch/de/firmenkunden/unternehmerthemen/nachhaltigkeit/tipps-nachhaltiges-wirtschaften/nachhaltigkeit-im-gesetz.html
https://www.raiffeisen.ch/rch/de/firmenkunden/unternehmerthemen/nachhaltigkeit/tipps-nachhaltiges-wirtschaften/nachhaltigkeit-im-gesetz.html


Seite 16

Im Berichtsjahr konnten 7 neue Firmen als potenzielle Co-Investoren dazu gewonnen werden. Damit 

sind es derzeit 52 Investoren, die vom Gesucheingang in Kenntnis gesetzt werden. Die hohe Zahl 

zeigt, dass die Geschäftsstelle gut vernetzt ist und das Interesse an Schweizer Startups vorhanden 

ist.

Aktuelle Daten zeigen, dass die Wagniskapitalfinanzierungen im Berichtsjahr im Bereich Cleantech 

sowohl weltweit als auch in der Schweiz rückläufig waren. Insgesamt wurden in der Schweiz im Jahr 

2025 CHF 2.9 Mrd. in Startups aller Branchen investiert, was einem Wachstum von +24% entspricht 

(Vorjahr: -8.5%). Die Investitionen in Schweizer Cleantech-Startups sanken jedoch zum 3. Mal in 
Folge und betrugen CHF 386 Mio., womit dieser Sektor nur noch den drittgrössten Anteil hält, siehe 

Grafik 4-2 und 6-2. Dies erschwerte die Kapitalsuche vieler Portfoliofirmen und ist mitverantwortlich 

für die hohe Anzahl Schadenfälle im Berichtsjahr. Die Mehrheit der 20 grössten Runden in Höhe von 

total CHF 1.6 Mrd. wurde im Berichtsjahr von Startups aus den Life Sciences abgeschlossen.

6-2 Wagniskapitalfinanzierungen in Schweizer Startups im Jahr 2025 nach Sektor, CHF Mio.
(Quelle: Swiss Venture Capital Report 2026) – jährlich, nur Schweiz

Die Zusammenarbeit mit der Fachstelle des BAFU sowie dem Bürgschaftskomitee ist sehr gut und 

eingespielt. Der Technologiefonds profitiert vom grossen Wissen und dem Engagement beider Stellen 

direkt.
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7 Wirksamkeit der Kommunikation

Der Technologiefonds kommuniziert über die Website, soziale Medien wie LinkedIn und X, einen 

quartalsweisen Newsletter, persönliche Ansprache, gelegentliche Beiträge in Printmedien und einige 

Inserate in Fachzeitschriften. Zudem nehmen Mitglieder der Geschäftsstelle an branchenrelevanten 

Anlässen teil. Mindestens 4-mal pro Jahr wird ein eigenes Webinar angeboten. Ziel ist immer, pas-

sende Gesuchstellerinnen zu adressieren und Ihnen das Angebot des Technologiefonds zu erläutern.

   

Beispiele der Kommunikation über die sozialen Medien

Insgesamt konnte der Technologiefonds bis Ende Jahr 2025 825 Gesuche entgegennehmen, was 

auch der oben beschriebenen, erfolgreichen Kommunikationsarbeit über die letzten 11 Jahre zu ver-

danken ist. Eine Wirkungsanalyse zeigt, dass die Gesuchstellerinnen laut eigenen Angaben vorwie-

gend über persönliche Empfehlungen, Direktansprache und Events vom Technologiefonds erfahren 

(siehe Grafik 7-1 unten). Die übrigen Kommunikationskanäle dienen auch dazu, bestehende Kontakte 

und potenzielle Gesuchstellerinnen auf dem Laufenden zu halten.

7-1 Auswertung Online-Evaluationsbogen März 2022 – Dezember 2025. Total 155 Antworten / Angaben in %
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8 Anpassungsbedarf bei Organisation und Prozessen

Rechtliche Grundlagen 

Das totalrevidierte CO2-Gesetz, welches am 01.01.2025 in Kraft trat, behält den Technologiefonds als 

Förderinstrument für klimafreundliche Innovationen bei.

Die revidierte CO2-Verordnung ist seit dem 01.01.2025 in Kraft. In Bezug auf den Technologiefonds 

wurde in der Verordnung ergänzt, dass Gesuchstellerinnen einen Sitz in der Schweiz haben müssen 

und der Umweltnutzen gemäss Förderkriterien nur gegeben ist, wenn kein anderes Umweltziel erheb-

lich beeinträchtigt wird (Art. 114). Zudem wurde die maximal zulässige Summe der Bürgschaften von 

CHF 500 Mio. auf CHF 750 Mio. erhöht (Art. 118).

Die beiden relevanten Richtlinien wurden im Berichtsjahr aktualisiert. Die Änderungen betreffen die 

Obergrenze des Verpflichtungskredits von CHF 750 Mio. (statt CHF 500 Mio.) sowie die Anzahl Komi-

tee-Sitzungen (mindestens 7x statt 8x) sowie administrative Vorgänge. Die neuen Versionen der 

Richtlinien gelten ab dem 01.01.2026.

Der aktuelle Verpflichtungskredit beträgt unverändert CHF 500 Mio.

Bürgschaftskomitee

Im Berichtsjahr wurde die Nachfolge für 2 Mitglieder geregelt (Hanspeter Pfister und Dr. Martin Bopp). 

An ihre Stelle traten ab dem 01.01.2026 Brigitte Baumann, Investorin und Finanzexpertin, und Prof. 

em. Aldo Steinfeld, Technologieexperte und ehem. Professor an der ETH Zürich.

Steuerungsausschuss

Seit Februar 2021 besteht der Steuerungsausschuss unverändert aus Katrin Schneeberger, Direkto-

rin des BAFU sowie Pascal Previdoli, Stv. Direktor des BFE.
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Verfasst im Juni 2026

Geschäftsstelle Technologiefonds
Emerald Technology Ventures AG
Bellerivestrasse 241, 8008 Zürich

www.technologiefonds.ch | info@technologiefonds.ch 

Subunternehmer: South Pole, Zürich

Durch das Bundesamt für Umwelt BAFU mandatiert.


